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Galoppierend durch Märchenland: Ponyfreunde auf magischer Reise



Ein zauberhaftes Kinderbuch voller Abenteuer und Freundschaft
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Zara und das verlorene Lamm
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Der Morgen erwachte zart über der Wiese, als Zara, ein kluges, wollweißes Schaf mit Augen so wach wie zwei Tautropfen, vorsichtig den Kopf hob. Ein leichter Wind strich über ihre weiche Wolle und trug den Duft von frischem Gras heran. Doch etwas war anders. Ihr Herz, sonst so ruhig, begann plötzlich ein wenig schneller zu pochen. Ein leises, fast unhörbares "Mäh..." schwebte aus dem dichten, geheimnisvollen Wald am Rande der Wiese. Es war kein fröhliches Mäh, kein lautes Rufen. Es war ein Wimmern, das direkt in Zaras Bauch kribbelte. War das etwa...? Sie spitzte die Ohren, ihre kleinen Hufe scharrten unruhig auf dem weichen Boden. "Mähhh...!", kam es wieder, diesmal ein bisschen deutlicher, voller Kummer. Zara wusste sofort: Ein Lamm war in Not! Ein Gefühl, das wie ein kleiner, kalter Stein in ihrem Magen lag, breitete sich aus. Angst. Was, wenn das Lamm ganz allein war? Was, wenn es sich verlaufen hatte und den Weg zurück zur Herde nicht mehr fand? Ihre Herde war doch immer so gut zusammengeblieben. Sie blickte sich um, suchte nach den anderen Schafen, aber sie grasten noch friedlich, völlig ahnungslos. Nur Zara hatte das leise Wimmern gehört. Sie musste etwas tun! Ein warmer Sonnenstrahl fiel durch die Blätter des Waldes und malte kleine, tanzende Lichter auf den Waldboden. Es sah ein bisschen aus wie ein geheimer Pfad. "Ich muss nachsehen!", murmelte Zara entschlossen. Obwohl ihr Herz immer noch ein bisschen zitterte, wuchs in ihr ein Gefühl von Mut. Sie war die Älteste unter den jungen Schafen, und sie wusste, dass man manchmal mutig sein musste, auch wenn man Angst hatte. Mit vorsichtigen Schritten, ihre Nase immer wieder in die Luft reckend, um den Geruch des Lammes aufzunehmen, näherte sie sich dem Waldrand. Jeder Schatten, jedes raschelnde Blatt ließ sie zusammenzucken. Aber das Mäh des Lammes wurde immer lauter, immer flehender. "Ich komme!", rief Zara leise, ihre Stimme klang noch etwas unsicher, aber auch voller Hoffnung. Sie wusste, sie konnte das schaffen. Das verlorene Lamm brauchte ihre Hilfe. Und tief in ihrem Inneren spürte sie eine wachsende Erleichterung, dass sie dem Ruf gefolgt war, denn nun wusste sie, was zu tun war.

Zara, das kluge Schaf, folgte dem immer lauter werdenden Mäh-Ruf, während der Wald sich um sie herum verdichtete. Jeder Schritt auf dem moosigen Boden hallte wider, und die Schatten tanzten wie unheimliche Geister. Plötzlich, ein leises Wimmern! "Hallo?", rief Zara mutig, obwohl ihr Herz ein bisschen schneller klopfte. Ein kleines, zitterndes Lamm lugte hinter einem leuchtend blauen Pilz hervor. Seine Wolle war von Schlamm verklebt, und seine großen Augen waren voller Tränen. "Ich... ich habe mich verlaufen", schluchzte das Lamm, dessen Stimme so klein war wie ein Glockenblümchen. "Meine Mama ist weg!" Zaras mütterlicher Instinkt erwachte sofort. Sie spürte die Verzweiflung des kleinen Wesens und wusste, dass sie helfen musste. "Keine Sorge, kleines Lamm", sagte Zara sanft, während sie vorsichtig näherkam. "Wir finden deine Mama zusammen. Aber zuerst, erzähl mir, was passiert ist." Das Lamm, das sich als Mäh-Mäh vorstellte, zitterte immer noch. "Wir haben Verstecken gespielt, und ich bin gerannt und gerannt... und dann war alles anders! Die Bäume sahen nicht mehr aus wie meine Bäume, und die Blumen hatten so verrückte Farben!" Zara nickte verständnisvoll. Sie erinnerte sich an die verworrenen Pfade und die magischen, fast unheimlichen Farben, die sie selbst gesehen hatte. "Also bist du immer tiefer in den verzauberten Wald geraten", murmelte Zara nachdenklich. "Das ist ein bisschen knifflig, aber wir sind ja zu zweit!" Sie bemerkte einen großen, leuchtenden Käfer, der über Mäh-Mähs Kopf summte. "Sag mal, kleiner Käfer", fragte Zara freundlich, "hast du vielleicht Mäh-Mähs Mama gesehen? Eine Schafdame, die bestimmt auch ganz besorgt ist?" Der Käfer nickte aufgeregt und flatterte dann in eine bestimmte Richtung. "Er weiß den Weg!", rief Zara und ihre Augen strahlten. Mäh-Mäh schaute hoffnungsvoll auf. Die Angst war noch da, aber ein kleiner Funke Mut glühte in seinem Herzen. Zusammen folgten sie dem leuchtenden Käfer, der sie tiefer in das geheimnisvolle Herz des Waldes führte. Würde der Käfer sie wirklich zu Mäh-Mähs Mama bringen? Und welche Überraschungen warteten noch in diesem Wald voller verrückter Farben?
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ZARA, DAS KLUGE SCHAF, stand am Rand der tiefen Grube, ihr Herz pochte wie ein kleiner Trommelwirbel. Sie hörte das verlorene Lamm wieder maulen, ein leises, ängstliches Geräusch, das ihr durch Mark und Bein ging. "Määäh, Määäh!" Es war so hilflos, so ganz allein dort unten. Zaras Augen huschten über die steilen Wände der Grube. Viel zu glatt, viel zu hoch für sie allein. Ein kalter Schauer lief ihr über den Rücken. Was, wenn sie es nicht schaffen würde? Was, wenn das kleine Lamm für immer dort gefangen bliebe? Doch dann dachte Zara an ihre Ponyfreunde, an die starken, mutigen Hufe von Sternenstaub und Sonnenstrahl. Sie waren immer füreinander da! Ein kleiner Funke Mut flammte in ihrem Herzen auf. Sie schüttelte ihren flauschigen Kopf, vertrieb die Angst und holte tief Luft. Ihre kleine Schafstimme war sonst eher sanft, aber jetzt, in diesem Moment, musste sie laut sein. "HILFE!", blökte Zara, so laut sie konnte, ihre Kehle kratzte. "HILFE! Das Lamm ist in Not!" Sie rannte ein paar Schritte, blickte zurück zur Grube, dann wieder nach vorne, wo sie die Ponys zuletzt gesehen hatte. "STERNENSTAUB! SONNENSTRAHL! KOMMT SCHNELL!" Sie rief immer wieder, ihre Stimme wurde fester und entschlossener. Ihre kleinen Hufe wirbelten Staub auf, als sie in Richtung des Waldes galoppierte, wo sie die Ponys vermutete. Jedes Blöken war ein Ruf nach Freundschaft, ein Versprechen, das kleine Lamm nicht allein zu lassen. Plötzlich hörte sie ein fernes Wiehern, dann ein weiteres, näher! Ein breites Lächeln breitete sich auf Zaras Gesicht aus. Sie hatten sie gehört! Mit neuer Kraft rannte sie weiter, ihr Herz voller Hoffnung. Die Ponys würden kommen, das wusste sie. Gemeinsam waren sie stark genug, jede Falle zu überwinden.
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